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Deutſchland.
Halle d. 16. Dec. Die Aenderung der frühern gewerb-

lichen Verhältniſſe nach den Bedürfniſſen der neuern Zeit und
nach den Umgeſtaltungen, welche die Fabrikation und die Ver-
kehrsmittel erlitten haben und ferner erleiden werden, iſt noch
lange nicht beendigt, vielmehr tritt überall das Bedürfniß leb-
haft hervor, die gemachten Anfange weiter zu verfolgen. Eine
neue Einrichtung, zu welcher die Veränderungen in dem Ge-
werbsleben geführt haben, beſteht in jenen immerwährenden
oder ſtändigen Gewerbsausſtellungen, denen man den Namen:
Gewerbs-, Jnduſtrie-, Central- oder Verkaufshal-
len beigelegt hat. Dergleichen Einrichtungen beſtehen ſeit län
gerer Zeit in England, bei uns erſt ſeit einigen Jahren, vor-
züglich in ſüddeutſchen Städten, ſo in Mainz, Wiesbaden,
Mannheim, Frankfurt, Darmſtadt, Worms, Offenbach. Die
guten Erfolge, welche das Unternehmen in den genannten Städ-
ten für den Handwerker und für den Käufer von Handwerks-
waaren begleiteten, regen den Wunſch an, daß ahnliche Anſtal-
ten auch in andern Gegenden Deutſchlands ins Leben gerufen
werden moöchten, die Vorbereitungen zu ſolchen Einrichtungen,
die Ein und Ausführung derſelben wäre ein ſtilles, beſcheide-
nes, mühſames, aber dennoch ein loöbliches patriotiſches Werk,
das einer großen Anzahl mittelloſer Handwerkerfamilien eine
frohe Bürgſchaft auf ſichere und befriedigende Verwerthung ih-
rer Arbeitserzeugniſſe böte, die techniſchen und ſittlichen Kräfte
ſtärkte und nebenbei vielleicht guch die kommunalen Laſten der
Abgaben und der Armenunterſtützungen nachhaltig erleichterte.

Sehen wir uns doch die Zuſtände des Handwerks an, wie
ſie waren, und wie ſie jetzt ſind. Fruher beſorgte der Hand
werker den Vertrieb ſeiner Erzeugniſſe ſelbſt, und zwar neben
dem Hausverkaufe beſonders auf Meſſen und Märkten. Auf
dieſen iſt aber theils in Folge der entſtandenen Fabriken, theils
in Folge der erleichterten Verkehrsmittel eine namhafte Aende-
rung eingetreten. Das Publikum gewohnt ſich ſchon der grö-
ßern Bequemlichkeit halber mehr und mehr daran, beim ſtan
digen wohlbekannten Kaufmann einzukaufen abgeſehen davon,
daß ſich die Meinung oder das Vorurtheil mehr und mehr gel-
tend macht, auf den Maärkten werde der Käufer ofters durch
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unſolide Waare getäuſcht. Dadurch wurde aber der Umſatz auf
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den Markten, vielleicht mit Ausnahme der Chriſt- und Tand-
märkte, geringer.

Die großen Gewerbsanſtalten konnte dies nicht berühren.
Jhre reichern Mittel gewähren ihnen ein größeres Abſatzgebiet
und die Annahme von eignen Reiſenden. Dem Handwerker
dagegen ſind ſeine Abſatzwege geſchmaälert und zugleich die Kon
kurrenz vermehrt. Eine ſolche Geſtaltung der Dinge iſt eine
natürliche, und man wurde ſich vielleicht einer der größten Fehl-
griffe ſchuldig machen, wenn man mit Verboten und Polizei
maßregeln der natürlichen Entwickelung entgegentreten und die
Thätigkeit der Fabriken angeblich zu Gunſten, in der That aber
zum wahren Verderben des Handwerks hemmen wollte. Da-
gegen wäre es allein rathſam und von wohlthätigem Einfluſſe,
wenn das Handwerk dieſelben Mittel, die ihm gefährlich ſind,
zu ſeiner Emporbringung anwendet.

Dem Handwerker kann nur durch Theilung der Arbeit ge
holfen werden, indem er ſich aufs Fabriciren beſchränkt und den
Verkauf einem Andern überläßt. Dies wäre auf zweierlei Art
moöglich, entweder durch Zwiſchenhändler, welche den Handwer
ker beſchäftigen und dem Publikum nach Menge und Güte eine
gehörige Auswahl an Waaren bieten, oder durch Gewerbs- und
Verkaufshallen. Gegen das erſte Mittel hat ſich die Erfahrung
im Allgemeinen wohl voöllig abfällig ausgeſprochen in manchen
Fällen vielleicht ohne, in den meiſten mit ſehr triftigen Grün-
den. Das andere Mittel iſt dagegen jedenfalls ein gutes und
anwendbares, um ohne Beeinträchtigung der Handwerker die
nothwendige Theilung zwiſchen Fabrikation und Vertrieb zu
vollziehen. Die Gewerbshallen ſind daher nichts anderes,
als Vereine der producirenden Handwerker zu ei-
nem gemeinſchaftlichen Verkaufslokal und zu ge-
meinſchaftlicher Verkaufsverwaltung.

Diejenigen Nachtheile, welche die Theilung der Arbeit immer
hin neben ihren Vortheilen mit ſich bringt, ſind nur durch ſolche
Vereinigung für den Verkauf wieder auszugleichen. Wenn die
Theilung der Arbeit den Käufern es ſchwer macht, vom Hand
werker unmittelbar zu kaufen, weil ſie nicht immer wiſſen,
welcher Handwerker den zum Kauf geſuchten Gegenſtand am
beſten und reellſten macht, wenn daher die Arbeitstheilung den
Kaäufer geneigt macht, ſich an die Zwiſchenhändler zu halten,
bei denen er Vorrath und Auswahl an Waaren zu treffen glaubt,



ſo iſt dagegen durch eine Vereinigung der Handwerker zu einem
emeinſchaftlichen Verkaufslokale der unmittelbare Verkehr zwiſchen den Producenten und dem Konſumenten wieder hergeſtellt.

Der Käufer trifft in einer ſolchen Verkaufshalle die nöthige Aus
wahl und wird daher auch gern dort kaufen. Der Handwerker
findet aber zugleich Gelegenheit, einmal ſeine Waare in ange-
meſſener Weiſe zur öffentlichen Schau auszuſtellen, dann aber
auch ſich mit ſeinen Concurrenten zu meſſen und von ihnen zu lernen.

Den Maärkten kann man füglich nachſagen, daß der Hand
werker bei dem Beſuche derſelben durch Zeitverſaäumniß, Zeh-
rung und andere Marktunkoſten in den meiſten Fällen mehr
verbraucht, als der Gewinn beträgt, der auf dem Markte zu
machen iſt. Die Verkaufs-Hallen dagegen, in welchen der
Verkauf durch einen gemeinſchaftlichen Verwalter beſorgt wird,
verurſachen dem Handwerker weder Zeit noch Zehrungskoſten,
nur einen kleinen Beitrag zur Lokalmiethe und zu den Ver-
waltungskoſten. Dieſen Beitrag hat der Handwerker aber um
ſo weniger anzuſchlagen, als ohne eine ſolche Verkaufshalle jeder
für ſich genöthigt iſt, einen eignen Laden einzurichten und zu
bezahlen, und in dieſem wiederum viele Zeit mit dem Detail-
verkauf zu verlieren ſo daß er wohl mehr als die Koſten der
Verkaufshalle erſpart, wenn er durch dieſe der Laſt eines eige-
nen Ladens überhoben wird.

Mit den Verkaufshallen ſind in der Regel anderweitige Vortheile
fur den Handwerker verbunden. Darunter verdient der einer
beſonderen Erwähnung, daß auf die in die Halle gelieferten
Handwerkerwaaren Geldvorſchüſſe, in einigen ſolcher Anſtalten
ſogar bis zu vom Werthe der ausgeſtellten Waare, geleiſtet
werden. Dem Handwerker wird dadurch die Gunſt zu Theil,
daß er, ſobald eine Arbeit fertig iſt, ſogleich wieder Mittel in
die Hand bekommen kann für neue Arbeiten. Bei raſchem
Abſatz der Waaren wird daher dieſe Einrichtung beſonders für
die unbemittelten Handwerker günſtig wirken, weil dieſe dadurch
in den Stand geſetzt werden, mehr zu arbeiten und zu verkau-
fen und ſomit mehr zu verdienen. Und wenn das Vorſchuß-
nehmen mit Ueberlegung und Maß gebraucht wird, wenn der
Stifter und Verwalter der Gewerbshalle in angemeſſener Weiſe
durch das Statut unterſtützt wird, den Fortbeſtand der Anſtalt
gehörig zu überwachen, dann iſt wohl nicht zu beſorgen daß
geſchäftliche Stockungen das Jnſtitut in Frage ſtellen können,
und daß das mit der Halle verbundene Kredit und Leihſyſtem
den Kredit der Anſtalt über das rechte Maß hinaus anſpanne.

Ein anderer namhafter Vortheil beſteht ferner darin daß
eine ſolche Verkaufshalle eine gewerbliche Sparbank bildet, in
welcher ſich mit der Zeit ein anſehnliches Gewerbskapital an
ſammelt. Damit vermag der Verein der Halle Rohmaterialien
für ſeine Mitglieder in größerem Umfange, von beſſerer Be
ſchaffenheit und gewöhnlich auch beträchtlich wohlfeiler zu beſchaf
fen, als es dem oft dürftigen Einzelnen moglich ſein durfte.
Die Zeit würde wahrſcheinlich den Verein in den Stand ſetzen,
ſeinen Kräften auch nach andern Seiten hin, wo dem Handwer-
kerſtande Hülfe noth thut, eine gedeihliche Wirkſamkeit zu geben.

Wenn es auch nicht in der Abſicht lag, in dem Vorſte-
henden alle Gründe, die für das Unternehmen ſprechen, und
alle Vortheile, die der Handwerker durch die Gewerbshalle zu
erlangen vermag, aufzuführen, ſo ſteht doch wohl ſoviel feſt,
daß die Gewerbshallen ein Bedürfniß der Zeit ſind. Sie wer-
den den Fabriken gegenüber ein Gegengewicht zum Vortheil der
Handwerker, zum Vortheil der Gemeinden und zum Nutzen
ſogar der Käufer bilden. Theilung der Arbeit einerſeits, und
daneben Vereinigung der einzelnen Arbeiter zum gemeinſchaftli
chen Zuſammenwirken da, wo nur ſolche Gemeinſchaft möglich
macht, mit Fabriken und größeren Kapitaliſten Konkurrenz zu
halten, dies iſt das einzige Mittel, mit welchem die Handwer-
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ker die ihnen drohende Gefahr abwenden können. Dieſer Grund
für ſich ſchon noch mehr aber die günſtigen Vorgänge aus an-
deren Städten mahnen zum Handeln, zu vielfacher und baldiger
Errichtung ſolcher Gewerbshallen.

Berlin, d. 14. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Schul-Direktor a. D. David Ernſt Meyer zu Nord-
hauſen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schul
lehrer und Küſter Weißhuhn zu Roßbach, Regierungsbezirk
Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der General- Lieutenant Roth von Schreckenſtein iſt
hier angekommen. Der General- Lieutenant und interimiſtiſch
kommandirende General des 2ten Armee-Corps, von Gra-
bow, iſt nach St. Petersburg, und der Praſident der erſten
Kammer, Graf von Rittberg, von Glogau hier angekommen.

Nach dem neueſten „„Militair-Wochenblatt“ iſt von Peu-
cker, General-Lieutenant, von der Function als Chef des Sta-
bes des Prinzen von Preußen entbunden Prinz Woldemar
zu Schleswig Holſtein, Major vom Regiment Garde du Corps,
zum Kommandanten von Küſtrin ernannt, Graf Brühl, Ge-
neral-Major à la Suite, auf ſein Anſuchen als General-Lieu-
tenant mit Penſion der Abſchied bewilligt, und von Corvin-
Wiersbitzki, General- Major und Kommandant von Ku-
ſtrin, als General Lieutenant mit Penſion in den Ruheſtand
verſetzt worden.

Sicherem Vernehmen nach wird nicht der Unterſtaats-
ſekretair Werner, ſondern der Graf Buol die öſterreichiſche
Regierung auf den dresdener Konferenzen vertreten. Auch hoört
man, daß Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Schwarzenberg
ſich zur Eröffnung derſelben ſelbſt nach Dresden begeben werden.

Graf Rechberg iſt bereits aus Heſſen abgegangen und
werden Graf Leiningen und General- Lieutenant Peucker
unverzüglich ihre Thätigkeit beginnen. Die Nachricht, daß die
letzteren auch zu Kommiſſarien fur Holſtein auserſehen ſeien,
iſt unbegründet.

Wie der N. Preuß. Ztg. aus guter Quelle verſichert wird,
iſt d. 4 der „olmützer Punktation“ von der geſammten Preſſe
falſch wiedergegeben, indem dieſer 9. zu dem Satz, daß die Con
ferenzen um die Mitte December eröffnet werden ſollen, noch
hinzugefügt, „nach vorangegangener Verſtändigung über die
gleichzeitige Demobiliſirung Preußens und Oeſterreichs.“

Das dresdner Journal ſagt: Davon, daß die Beſchickung
der Konferenzen von Seiten einzelner Staaten beanſtandet wer-
den würde, iſt nichts bekannt, namentlich iſt jene Beſorgniß
in Bezug auf Baiern unbegründet.

Wir erfahren, ſchreibt die N.-Z., daß nach neueren Dis-
poſitionen die Reiſe des Hrn. v. Prokeſch, der in Wien
zur Berathung der Jnſtructionen für die dresdner Konferenzen
zugezogen werden ſollte, unterbleibt.

r. v. Doöörnberg, der frühere kurheſſiſche Geſandte,
kehrt, wie die N.-3. berichtet, in dieſen Tagen hierher zurück,
vorerſt ohne amtlichen Character; ſeine neue Accreditirung wird
jedoch wahrſcheinlich binnen Kurzem erfolgen.

Seitens des Herrn Juſtizminiſters iſt unterm 7. d. Mts.
an ſämmtliche Gerichte und Staatsanwaltſchaften ein Cirkular-
Reſkript über das Verfahren bei vorläufigen Verhaftungen

3. u. 4. des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Frei-
heit vom 12. Februar d. J.) erlaſſen worden. Danach iſt die
Beſtimmung des H. 4. a. a. O., daß jeder vorläufig Feſtgenom-
mene ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages entweder in
Freiheit geſetzt werden oder in dieſer Zeit das Erforderliche ver
anlaßt werden muß, um ihn dem Staatsanwalte bei dem zu
ſtändigen Gerichte „vorzuführen nicht dahin zu verſtehen,
daß allemal eine Vorführung in Perſon nöthig wäre, wen
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eine ſolche aus örtlichen Gründen ſchwierig und von dem Er-
riffenen ſelbſt nicht ausdrücklich verlangt oder nicht durch be

ſondere Umſtande gerechtfertigt wird. Vielmehr ſoll in ſolchen
Fällen die Einſendung der über das dem Ergriffenen zur
LTaſt gelegte Verbrechen oder Vergehen aufgenommenen
Verhandlungen an die betreffende Staats und Polizeian-
waltſchaft binnen obiger Friſt die Stelle der perſönlichen Vor
führung vertreten können. Bis zur Entſcheidung der Staats
anwaltſchaft reſp. des Gerichts über die Fortdauer der Haft
bleibt der Ergriffene der Regel nach in polizeilichem Gewahr
ſam, wo aber ein ſolcher nicht möglich oder nicht ſicher iſt, in
gerichtlicher Haft, in welchem letzteren Falle das Gericht auch
ohne Antrag des Staatsanwalts alle zur Verhütung einer Ver
dunkelung der Sache nöthigen Ermittelungen und Anordnungen
vornehmen und dieſe Verhandlungen dem Staatsanwalt über
ſenden wird. Dieſer hat dann ſeinerſeits in allen Fällen ent
weder die ſofortige Freilaſſung zu verfügen oder unverzüglich bei
dem Gerichte den Antrag auf Beſchluß über die Verhaftung
zu ſtellen. Der Haftsbefehl muß (9. 13. der Verordnung vom
3. Januar v. J.) der Regel nach von dem Gericht erlaſſen
werden bei größeren Gerichten, wo eine beſondere Abtheilung
für Unterſuchungsſachen beſteht, kann derſelbe auch von letzterer,
und in ſchleunigen Fällen von dem Unterſuchungsrichter und
von deſſen Stelle vertretenden Kreisgerichts Kommiſſarien aus-
gehen. Der Haftsbefehl bewirkt allemal die Uebernahme des
Ergriffenen in das gerichtliche Gefängniß.

Köln, d. 12. Decbr. Das hier verſammelte GardeLand
wehrBataillon zweiten Aufgebots hat bereits heute ſeine Ge
wehre abgeliefert; nach Verlauf dreier Tage werden auch die
übrigen Mannſchaften deſſelben Aufgebots entlaſſen werden.

Kaſſel, d. 11. Decbr. Das Haſſenpflugſche Organ, die
„Kaſſeler Zeitung,“ verbreitet ſich heute über die Verlegung
des Regierungsſitzes folgendermaßen „Durch das Vorruücken der
Bundestruppen rückt auch die Frage naher, wohin die kurfuürſt-
liche Regierung ihren Sitz verlegen werde. Daß Wilhelmsbad
ſich zu einem definitiv bleibenden Sitz nicht eigne, darüber könne
wohl kein Zweifel herrſchen. Auch die allzu große Entfernung
von Kaſſel halte den regelmäßigen Gang der Geſchäfte zu ſehr
auf, während die Maßregeln, welche demnächſt gegen die reni-
tenten Beamten zu ergreifen ſein würden, ein raſches Handeln
der Regierung wünſchenswerth erſcheinen ließen. Der eigent
liche Zweck der Verlegung des Regierungsſitzes, die Kommuni-
kation mit dem Bundestage zu beſchleunigen, ſei erreicht. An
der raſchen Erledigung der Bundesexekution habe dieſer Schritt
einen bedeutenden Antheil. Jetzt ſei die Aufgabe des Bundes
in Kurheſſen vollſtändig erfüllt und daher ein längeres Verdlei-
ben in Wilhelmsbad ohne Nutzen. Konnte man vorausſehen,
daß die renitenten Behörden in Kaſſel mit dem Einmarſch der
Bundestruppen zu ihrer Pflicht zurückkehrten, ſo wäre die Ver
legung des Regierungeſitzes nach Kaſſel allerdings anzurathen,
aber der mißlungene Verſuch, welchen preußiſche Abgeſandte in
Kaſſel gemacht hätten, den dortigen Stadtrath zur Anerkennung
der bisher erlaſſenen Verordnungen zu bringen, zeige nur zu
deutlich, daß auch der Einmarſch der Bundesexekutionstruppen
ſchwerlich dieſe Behörden ohne Weiteres zu ihrer Pflicht zurück
führen werde. Aber auch nach einer Beendigung des ungeſetz-
lichen Zuſtandes in Kaſſel dürfte eine Verzögerung wünſchens-
werth erſcheinen. Der einzige Ort alſo, wohin die Regierung
ihren Sitz verlegen könnte, ſei Fulda.“

Die Kaſſeler Zeitung berichtet aus Frankfurt a. M. vom
13. Dec. Wie wir vernehmen, hat die Bundesverſammlung
dieſer Tage einen Beſchluß gefaßt, der für den ſchuldloſen Theil
der Bevölkerung Kurheſſens von nicht unangenehmen Folgen
begleitet ſein wird. Auf die Nachricht hin, daß, der Vurkagt

allmählig von preußiſchen Truppen geräumt wird, hat nämlich
der kurfürſtliche Bevollmächtigte bei dieſer Verſammlung den
Antrag geſtellt, in demſelben Verhältniſſe, als die preußiſchen
Truppen ſich zurückzögen, auch das Bundesexecutionsheer
zu vermindern, und zwar bis auf die urſprünglich behufs
der Execution feſtgeſetzte und hierzu nothwendige Stärke. Daß
die Truppenmacht des Bundes bedeutend vermehrt werden
mußte, hatte bekanntlich ſeinen Grund einzig in dem unerwar
teten Einmarſche der Preußen. Dieſer Grund fällt nun nach
und nach wieder weg, und darum ging auch, wie wir hoören,
die Bundesverſammlung ohne allen Anſtand auf obigen Antrag
der kurheſſiſchen Regierung ein.

Man ſchreibt dem H. C. aus Frankfurt: Die beiden
Commiſſaire, General v. Peucker und Feldmarſchall- Lieutenant
Graf Leiningen, haben, wie wir aus ſicherer Quelle verneh
men, am S. die Weiſung erhalten, nach Kaſſel zu gehen blei
ben aber einſtweilen in Frankfurt, da man in Berlin wie in
Wien der Anſicht geweſen zu ſein ſcheint, der Kurfürſt be
finde ſich in Kaſſel. Da er aber nicht dort iſt, ſo handelt es
ſich erſt um die Erörterung, was die Commiſſaire ohne den
Landesherrn in Kaſſel thun ſollen. Die eigentliche Execution
fällt einſtweilen weg. Da übrigens Kälte eingetreten iſt, ſo
wird der Kurfuürſt wahrſcheinlich den Park Wilhelmsbad ver
laſſen und nach Fulda ziehen.

Rotenburg, d. 12. Dec. Geſtern rückte der Fürſt
v. Taxis mit ſeinem Stabe hier ein, dem dann der Graf
Rechberg, Marſchkommiſſar Schnabel, Advokat Schimmelpfeng
und Staatsrath Scheffer folgten. Den Obergerichtsmitgliedern
iſt eine ſtarke Truppenzahl richtig eingelegt worden, und um
112 Uhr wurde durch die Schelle der Kriegszuſtand öffentlich
bekannt gemacht und befohlen a) daß die Ablieferung der Waf
fen innerhalb 24 Stunden erfolgen müſſe, b) Volksverſamm-
lungen ſind unterſagt, o) die erſcheinenden Blätter von der Ge
nehmigung der Standrechtskommiſſion abhängig gemacht, und
d) das Fortbeſtehen der geſelligen Vereine an eine einzuholende
Erlaubniß geknuüpft.

Rotenburg, d. 13. Dec. Die Bundestruppen ſind
wun ſo dislocirt, daß die ganzen Provinzen Hanau und Fulda,
ebenſo Oberheſſen und ein großer Theil von Niederheſſen beſetzt
ſind. Die Diviſion Leſuire cantonnirt noch zu Fulda und Um
gegend. Das Hauptquartier des Fürſten von Taxis bleibt vor
erſt hier und es ſind auch hier vom Bundescommiſſär die nö
thigen Schritte zur Erhebung des Stempels, der Entwaffnung c.
geſchehen wie in den übrigen beſetzten Landestheilen.

Hanau d. 12. Dec. Heute Morgen 8 Uhr paſſirte eine
kurheſſiſche reitende Batterie, welche ſeither in Großkrotzenburg
und Großauheim gelegen hatte, mit einem langen Train unſere
Stadt. Jn der Naähe derſelben ſchloſſen ſich ihr die beiden
Escadronen Kurfürſt-Huſaren an, welche in Doörnigheim und
Keſſelſtadt ſeither ihr Standquartier hatten beide Truppengat-
tungen marſchiren nach Niederheſſen zurück, wozu noch vorgeſtern
Abend ſpät Ordre gegeben worden war.

München, d. 12. Dec. Auch von hier wird beſtätigt,
daß die Oresdener Konferenzen erſt am 30. Dec. be-
ginnen, indem zuvor noch Vorfragen, welche von Mittelſtaaten
angeregt worden zu erledigen ſind.

Die eintretende Rebuktion der Armee wird ſich dem
Vernehmen nach vorerſt nur auf das erſte Armeekorps beziehen,
von welchem ein Theil alsbald in ſeine frühern Garniſonen zu
rückkehren wird, während der andere Theil bis auf Weiteres
in Franken ſtehen bleibt, auch ſoll die jetzige Bildung dieſes
Armeekorps bis auf Weiteres nicht aufgelöſt werden. Ob auch
beime zweiten Armeekorps, das bekanntlich in Kurheſſen ſteht,
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Reduktionen alsbald eintreten können, hängt von der Geſtaltung
der kurheſſiſchen Angelegenheit ab.

Stuttgart, d. 12. Dec. Hr. Römer ſtellt in der
württembergiſchen Zeitung folgendes Prognoſtikon: Allen Um
ſtänden nach ſcheint Hannover neben Preußen ein nordiſches
Bündniß gründen zu wollen das auf den Freihandel berechnet
ſein und ſich der Unterſtützung Englands zu erfreuen haben wird.
Preußens Protektorat würde ſich in dieſem Fall über die von
der See entfernter liegenden Staaten erſtrecken und etwa jen-
ſeits des Mains ſeine Grenze finden. Der Reſt Deutſchlands,
alſo Darmſtadt, Naſſau, Baden, Württemberg, Baiern käme
unter öſterreichiſche Aufſicht, an welcher Baiern in untergeord-
neter Stellung Theil nehmen dürfte. Tritt Deutſchland bei den
Konferenzen in Dresden alſo gruppirt auf, ſo kann es nicht
ehlen, daß ſich das Ganze in eine Verwirrung ohne Gleichen

fauflöſen wird.
Stuttgart, d. 12. Dec. Der „Staatsanzeiger“ enthält

die folgende Berichtigung: Unter den vielen Tendenzlügen, mit
welchen gegenwärtig lächerliche Rechthaberei das Publikum zu
hintergehen befliſſen iſt, gehören auch die Gerüchte, welche man
verbreitet hat, als ob unſere Staatsregierung gegen die Olmützer
Punctation proteſtirt habe oder proteſtiren wolle. Wir können
aus guter Quelle verſichern, daß dieſe Gerüchte vollkommen un-
gegründet ſind.

Hannover, d. 13. Decbr. Der Magiſtrat hat den
Vorſchlag der Bürgervorſteher, das Ehrenbürgerrecht ſtatt Herrn
Stüve allein, allen Maärzminiſtern zu verleihen wie voraus-
zuſehen war, abgelehnt.

Der Correſp. des H. C. ſieht bereits die norddeutſche Uni-
rung von Hannover, Oldenburg, den Hanſeſtädten, Holſtein,
Braunſchweig, vielleicht auch von beiden Mecklenburg erſtehen.
Hannover habe geordnete Finanzen, eine „gutgeſinnte“ Bevol
kerung, ein tüchtiges Heer, der König ſei ein ganzer
Mann, voll Energie, und auch England habe ſein Jntereſſe,
das an den Namen Cumberland, Cambridge, ja bis in Thü-
ringen hinan an den Namen Coburg ſich knupfe. England
müſſe und werde die Jntereſſen Hannovers in Dresden un-
terſtützen.

Braunſchweig d. 11. Dec. Jn der heutigen Sitzung
der Abgeordneten Verſammlung ſtand die Regierungs Propoſi-
tion, betreffend die Verpflegungskoſten des Truppenkorps im
vorjährigen Feldzuge in Schleswig, auf der Tagesordnung.
Auf Hollandt's Antrag wurde beſchloſſen dem zuſtimmen-
den Schreiben an die Regierung hinzuzufügen, die Verſamm-
lung ſetze voraus, daß die den Herzogthümern zu erſtattenden
Verpflegungsgelder in der Weiſe gezahlt würden, daß ſie der
Statthalterſchaft, und nicht etwa der däniſchen Regierung, zu
Gute kommen würden, ein Zuſatz, der bei der jetzigen Lage der
Sache nicht überflüſſig erſcheine.

Dresden, d. 14. Dec. Staatsminiſter Dr. Zſchinsky
überraſchte heute die zweite Kammer ſehr angenehm mit der
Nachricht, daß nun auch in Sachſen, nachdem man in Preu-
ßen eine allmälige Demobiliſirung der Truppen habe
eintreten laſſen das Gleiche ſtattfinden werde.

Wien, d. 13. Decbr. Se. Majeſtät der Kaiſer hat un-
term geſtrigen Datum folgenden Armee Befehl erlaſſen

Mein Heer hat allen beſchwerlichen Anforderungen kriegeriſcher Vor
bereitungen in kürzeſter Zeit vollkommen entſprochen dieſes verdanke Jch
ſeinem vortrefflichem Geiſte, ſeiner Hingebung und Disziplin. Ein großer
Theil deſſelben die Aten und Landwehr-, ſo wie die 2ten Gränz Batail-
lone, kehren zu ihrem häuslichen Heerde zurück; Meine dankbare Erinne-
rung wird ſie begleiten, und Ich vertraue eben ſo, daß ſie nun fern von
ihren glorreichen Fahnen, durch das Beiſpiel genauer Befolgung der Ge
ſetze, die öffentliche Ordnung wahren und befördern werden als Jch die
Erwartung hege, ſie auf Meinen erſten Ruf eben ſo gerüſtet und kampfes
muthig auf dem Schlachtfelde zu erblicken.“

An den Feldmarſchall Radetzky hat der Kaiſer unter dem
ſelben Datum nachfolgendes Handſchreiben gerichtet:

Lieber Feldmarſchall Graf Radetzky! Auf Meinen erſten Wink be
eilten Sie ſich, Mich mit Jhrem kriegserfahrenen Rathe zu unterſtützen
und Jhren tapferen Degen neuerdings an der Spitze Meines unter Jhrer
Führung ſieggewohnten Heeres für die Wahrung der Rechte Oefterreichs
zu ziehen. Die Vorſehung hat es anders gefügt, und obwohl Jch nur
des erſteren bedurfte, bin Jch Jhnen nicht minder für den erneuerten Be-
weis Jhrer mit jugendlicher Raſchheit an den Tag gelegten Bereitwillig-
keit dankbar. Jch will Sie nun Jhrem anderweitigen wichtigen Berufe
nicht länger vorenthalten, die Segnungen des von ihnen erkämpften Frie-
dens in dem Jhrer Obhut anvertrauten Kronlande mit kräftiger Hand
zur vollen Geltung zu bringen. Sollten es die Umſtände abermals erhei-
ſchen ſo giebt Mir Jhre ruhmvolle Laufbahn das Recht, auf Sie als
den tapferen VBertheidiger der Ehre Meiner Krone, in jeder Gelegenheit
zu zählen. Franz Joſeph.“

Der Lloyd bemerkt: „Die Rückkehr des Feldmarſchalls
Grafen von Radetzky nach Mailand iſt nun nicht mehr zweifel
haft und wird im Laufe der nächſten Woche erfolgen.“

Rendsburg, d. 13. Decbr. Wenn das Gerücht von
einer bedeutenderen Geldſumme ſpricht, die von dem abgegange-
nen General v. Williſen beanſprucht und demſelben ausbezahlt
worden glauben wir einein derartigen Gerücht entſchieden wi-
derſprechen zu muſſen. General von Williſen war ein zu un-
eigennütziger Character, als daß er auf Geldvortheile Rückſicht
nahm. Jſt ihm irgend eine Geldentſchädigung, ſei es ein für
allemal, oder als Penſion von hier aus zu Theil geworden,
hat er eine ſolche gewiß nicht ſelbſt beanſprucht, viel eher dürfte
ſie ihm aufgedrungen ſein jedenfalls hat er ſich mit dem be-
ſchieden, was ihm unſerer Seits ſtipulirt worden iſt ohne
irgendwie ſelbſt eine Anforderung zu ſtellen.

Der kommandirende General von der Horſt wird als ein
ſehr kenntnißreicher und talentvoller Mann geſchildert, welches
ſchon daraus gefolgert werden duürfte, daß er ſeiner Zeit Chef
des Generalſtabes bei der preußiſchen Artillerie geweſen. Außer-
dem iſt er als ein äußerſt tapferer und energiſcher Anführer
anerkannt.

Geſtern gelang es einem Unteroffizier der Unſrigen, als
Bauer verkleidet, einem in der Gegend von Cropp als Vor
poſten ſtehenden daniſchen Huſaren ſo plötzlich auf den Leib zu
rücken, daß dieſer nicht Zeit bekam, ſich zu beſinnen, ſondern
ſich nebſt Pferd dem ihm ein Piſtol vorhaltenden Unteroffizier
als Gefangener ergeben mußte. Nebſt zwei daäniſchen Ueberläu
fern ward er geſtern Nachmittag hier eingebracht.

Altona, d. 13. Dec. Mit dem heutigen Morgenzuge
ſind etwa 100 Mann von Rendsburg eingetroffen, welche in
Folge des Abberufungs-Erlaſſes der preußiſchen Regierung die
ſchleswig-holſteiniſche Armee verlaſſen haben.

Fraunkreith.
Paris, d. 11. Dec. Das geſtrige Feſt im Stadthauſe

war ſehr glanzend, ſowohl was das Bankett von 180 Gedecken,
als den darauf folgenden Ball angeht, dem etwa 6000 Per-
ſonen beiwohnten und wo in drei verſchiedenen Sälen getanzt
wurde. Was die Ausſchmückung der geräumigen Localitäten
betrifft, ſo war dabei die geſchmackvollſte Pracht und ein wirk-
lich feenhafter Luxus aufgeboten worden. Die Stadt Paris
hatte das Mögliche gethan, um den zweiten Jaährestag der Wahl
L. Napoleon's zum Praſidenten in brillanteſter Weiſe zu feiern.
Beim Bankett, das im ehemaligen Thronſaale Statt fand,
hatte L. Napoleon, der um 6 Uhr eintraf und am Fuße der
großen Treppe vom Seine -Präfect und Polizei-Prafect em
pfangen ward, den Präſidenten der National- Verſammlung zur
Rechten und den Praſidenten des Gemeinderathes zur Linken.
Jhm gegenüber ſaß der Seine -Präfect zwiſchen dem Vice Praä-
ſidenten der Republik und dem Erzbiſchofe von Paris. Chan-
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garnier hatte ſeinen Platz zwiſchen Baroche und Benoit d'Azy,
Vice Präſidenten der National Verſammlung. Das geſammte
Bureau der letzteren die Generalität, die höheren Staats-,
Gemeinde und Polizei Beamten wohnten dem Feſtmahle bei,
das, halbpolitiſcher Natur, ſeiner ganzen Anordnung nach be
ſtimmt war, die zwiſchen den Staatsgewalten eingetretene Ver
ſöhnung auszudrücken. Als der Nachtiſch aufgetragen war, er
hob ſich der Seine-Präfect und brachte nach tiefer Verbeugung
gegen den Praſidenten der Republik einen Toaſt auf denſelben
aus den er mit einer angemeſſenen Rede einleitete und der mit
lautem Beifalle aus allen Theilen des Saales aufgenommen
ward. Der Praſident, welcher den Worten des Prafecten ſammt
allen übrigen Gäſten ſtehend zugehört hatte, hielt eine Dank-
rede, die wiederholt mit Beifallsäußerungen unterbrochen wur-
de, welche ſich am Schluſſe noch ſtürmiſcher unter dem Rufe:
„Es lebe der Praäſident!“ wiederholten. Um 9 Uhr begab ſich
L. Napoleon, die Gattin des Seine-Prafecten am Arm in
die durch ſechsunddreißig rieſige Kryſtall-Kronleuchter mit zwei
tauſend Wachslichtern beleuchtete Galerie der Feſte, die zu bei-
den Seiten mit elegant und feſtlich gekleideten Damen gefüllt
und zum Haupt Tanzſaale eingerichtet war, wo Strauß mit
ſeinem Orcheſter ſpielte. Nachdem er dort einer Quadrille bei-
gewohnt hatte, beſuchte der Präſident auch die zwei anderen
Tanzſale, deren einer der Thronſaal war, in dem nichts mehr

nerte. Nachdem er in beiden einigen Taänzen zugeſehen hatte,
kehrie er nach der Galerie der Feſte zuruck, die er mehrmals
nach allen Seiten grüßend mit Gefolge durchſchritt, bis er ſich
um 10 Uhr entfernte. Der Ball dauerte bis 4 Uhr

z am Morgen.f. Straßburg, d. 10. Decbr. Ungeachtet aller das Ge
gentheil beſagenden Gerüchte hat unſere Beſatzung bis auf den
heutigen Tag noch keine irgend weſentliche Verſtärkung erhal-
ten erſt gegen Neujahr ſollen zwei Bataillone Jnfanterie und
Abtyeilungen von andern Waffengattungen hier eintreffen.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Saamenwechſel. Koppe erzählt in den „Annalen der
Landwirthſchaft““ Folgendes „Als ich die Oomaine Wollup in
Pacht nahm fand ich eine Roggenart angebaut, von weicher

e der Scheffel Koörner in unguünſtigen Jahrgängen nicht das nor
n malmäßige Gewicht von 80 Pfunden hatte. Die Nothwen.ig-
e keit, eine Veränderung mit dem Saamen vorzunehmen, lag

zu Tage, und ich machte verſchiedene Verſuche, bis ich die Be
obachtung machte, daß die im noördlichen Deutſchland unter dem
Namen des Probſteier Roggen bekannte Varietät ein viel
günſtigeres Reſultat beim Anbau gewahrte, als die vorgefun
dene des ſogenannten Staudenrogge: s. Seitdem ich den Prob-
ſteier Roggen anbaue, habe ich von dieſer Frucht nicht nur
reichlichere Koörnererndten gehalten, ſondern das Gewicht destI einzelnen Scheffels iſt ſeitdem auch in unguünſtigen Jahren nicht

k unter 85 Pfd. gekommen, in der Regel betragt es aber fur
s ganze Kahnladungen 88 Pfd. Noch auffallender ſind die Er

fahrungen, die ich bei dem Weizenbau machte. Vor mehr als
20 Jahren ſtand der Weizen des Oderbruches in ſchlechtem
Rufe, er war nicht viel mehr als der Roggen. Jch verſuchte
den Anbau des berühmten ſchleſiſchen weißen Weizens, des
braunen Probſteier Weizens und einer Weizenart aus der Saal-
gegend (Roſenburg), aber ich mußte alle dieſe Sorten des
Brandes wegen aufgeben. Dagegen habe ich durch fortgeſetzte
Bemühungen nun für jene Bodenart die paſſende Weizenſorte
kennen gelernt, welche ſo günſtige Erträge lieferte, daß mein

an das eine Stunde zuvor dort Statt gehabte Bankett erin

Weizen in Hamburg zu den beſten am Markte gezählt wurde.
Dies iſt der feinkörnige Sandomirſche Weißweizen.“

Oekonomierath Thaer beſtätigt dieſe Erfahrung durch die
ſeinige: „Jn Polen hat der Sandomirſche Weizen den Ruf des
vorzuglichſten Saatkorns, obwohl er ein kleineres, minder in
die Augen fallendes Korn hat, als der Weizen, welcher auf
reicherem Boden bei Krakau und in Volhynien erwachſen iſt.
Auf dem kalkhaltigen Lehmboden bei Sandomir, der durch viele
Weizenerndten bei ſchwacher Düngung erſchöpft worden iſt,
wächſt dieſer vorzügliche Saamenweizen mit einem Ertrage von
4—-7 Korn auf dem Morgen. Klein iſt das Korn, doch ſchwer
und gefüllt die Garbe; auf andern Boden verpflanzt giebt es
Erndten von 15 bis 20 Scheffel an groößern und ſchwerern
Körnern. Ein durch 10 Jahre von mir fortgeſetztes Verfahren
war: alljährlich Weizen aus Sandomir zu beziehen, ihn an
ſüdlichen Hangen anzubauen und ſo eine ſtets erneute, kraftige
Stammſaat zu bilden, wodurch es mir gelang, den Weizen der
Güter, die ich damit bebaute, in ſolchen Ruf zu bringen, daß
ſehr viel Saatweizen begehrt wurde.“

Flachsbau und Leinenfabrikation in Schleſien.
Vor der Regierung Friedrich des Großen erlitt der ſchleſiſche
Flachsbau und die Leinenfabrikation manche ſchmerzliche Ver
luſte; die ſchleſiſche Leinwand ſtand in Gefahr, durch die bel-
giſche vom Weltmarkte verdrängt zu werden. Der große Koö-
nig hatte von der Gefahr kaum Kenntniß bekommen, als er
auch die kräftigſten Mittel zur Abwendung der drohenden Nach
theile ergriff, und es waäre wohl zu wünſchen, daß die Her-
ren, welche ſo viele Neigung für Sittlichkeit, Kirchlichkeit und
für bußfertige Frömmigkeit vorgeben, dem Beiſpiele des großen
Königs folgten und dafür ſorgten, daß die Noth, der auch das
Eiſen nicht zu fet iſt, nicht zum Durchbrechen aller Schranken
verleite. Friedrich der Große ſuchte nämlich einen im Leinbau,
in der Leinenfabrikation und im Handel gewandten Mann, und
fand ihn in Peter Haſenklever. Dieſer zog mit koööniglicher Un
terſtutzung Männer ins Land, welche in Schleſien lehrten, was
in Belgien und Niederland bekannt war: beſſern Leinbau, beſ
ſere Behandlung des Produkts, brachten Waſſerrotte, Brech-
häuſer, beſſeres Brechen und Schwingen des Flachſes beſſere
Webereien, Schlichtereien und Bleichereien in Aufnahme und
zur allgemeinen Verbreitung, während Haſenklever das beſſer
appretirte Fabrikat nach Spanien und Amerika zum Verkauf
brachte. Schleſiens billigere Produktion verdrangte Belgien, Jr-
land und Schottland von den Markten alle Guter des ganzen
ſchleſiſchen Landes ſtiegen im Preiſe, die Gebirgsgegenden be
ſonders wurden reich, denn Leinwand brachte Gelo ins Land
und inlandiſche Konſumtion ſchaffte den Produkten des Bodens
Abſatz zu guten Preiſen. Aber Schleſien ruhte demnächſt auf
dem Lager, welches der Gewinn gepolſtert hatte; die Länder
dagegen, welche früher Lehrer waren, ſchritten ſelbſt erfindend
fort, lernten einen beſſern Lein bauen durch Theilung der Ar
beit aber gelangten ſie dahin, ihn höher auszunutzen an die
Stelle des Rockens trat die Spinnmaſchine, welche nur gut
geſtapelten Flachs verarbeiten kann, gleich wie ſie bei der Woll
fabrikation die Veranlaſſung gegeben, daß nur gut geſtapelte
Wollen bezahlt werden können. Das eigenſinnig im Gewerbe
alternde Schleſien mußte, weil es nicht fortſchritt, bald vom
Markte weichen, und jetzt kann nur ein Geſchlecht, welches nicht
mit den alten Waffen zu ſiegen hofft, ſondern ſich neue an
ſchafft, wenigſtens ſolche zur Hand nimmt, die auch ſeine Geg-
ner führen ſich wieder auf den Weltmarkt wagen und ihn er
obern wie es Schleſien früher gekonrt, ſiegend durch die Vor
theile, welche ihm Boden und Bevölkerung bieten. Es fehlt ihm
nur noch ein Syſtem und ſein Haſenklever. Dann wird auch die
Leinenfabrikation den Landbau durch den innern Markt neu be



leben, oder nur durch Theilung der Arbeit auf dem Felde, wie
in der Fabrik. Dann kann auch in Schleſien wie in England
von 1 Morgen Landes ein Fabrikat im Werthe von faſt 4000
Thlr. gewonnen werden.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Donnerstag, den 12. Dec. zum erſten Male: Die Zigeu-
nerin. Romantiſche Oper in 3 Acten. Nach dem Engliſchen
von Kupelwieſer, Muſik von W. Balfé mit hinzukomponirten
Recitativen vom Kapellmeiſter H. Proch. Der Jrländiſche Com-
poniſt Balfé hat in neuerer Zeit durch mehrere Opern die Auf-
merkſamkeit des deutſchen Publikums auf ſich gezogen er er
hielt ſeine erſte muſikaliſche Bildung in London, verließ früh
ſein Vaterland, ſiedelte nach Paris über und wandte ſich dann
nach Jtalien, wo er als Opernſänger in Florenz, Bologna, Pa-
lermo, Genua in Engagement ſtand. Seine Stimme war ein
angenehmer Baß, ohne bedeutende Fülle. 1832 war er erſter
Baſſiſt am Theater Calcano in Mailand, wo er im Februar
1833 eine Operette von ſeiner Compoſition „„Enrico IV.“ zur
Aufführung brachte. Mehrere Cabaletten, Arien c. im italieni
ſchen Style gehalten fanden allgemeinere Theilnahme. Er ver-
ließ ſpäter Jtalien und kehrte in ſeine Heimath zurück, wo er
ſich vorzugsweiſe der dramatiſchen Compoſition widmete. Seine
Zigeunerin iſt reich an intereſſanten Motiven, und nament-
lich haben ſeine Melodieen einen beſondern rhythmiſchen
Reiz; größere, ausgearbeitete Geſangpiècen und complicirte En-
ſembleSatze finden ſich in dem Werke nur in kleiner Anzayl;
eine Oper im großen Style wollte der Componiſt auch wohl
nicht ſchaffen und ich möchte faſt annehmen, daß der von Proch
in Form der Recitative componirte Dialog nicht gerade eine
Verbeſſerung der Urform iſt. Der zweite und dritte Act
wurde bei der hieſigen Darſtellung bei weitem beſſer als
der erſte Act gegeben, in welchem das Chorperſonal mehrere
Male beklagenswerthe Harmonieen zu Tage forderte.
Zwiſchen dem erſten und zweiten Acte liegt ein Zeitraum von
12 Jahren. Phyſiognomieen und Coſtüme hatten ſich in dem
doch etwas langen Zeitraume meiſtens un verändert erhalten!
ein detaillirtes Urtheil über die einzelnen Darſteller wird nach
einer Wiederholung der Oper folgen.

Sonntag, den 15. Dec. hatte Webers Freiſchütz ein
überaus zahlreiches Auditorium angezogen die Vorſtellung zeich
nete ſich durch ſehr ungleichartige Leiſtungen aus die ge
lungenſte Partie war jedenfalls das Annchen des Frl. Stark;
im Spiele natürlich, munter; im Geſange durchaus ſolid und
ohne Effecthaſcherei. Frau Strentz ſang namentlich die zweite
Cavatine der Agathe ohne Manier und mit durchfuhltem Vor-
trage das Publikum ſpendete einſtimmigen Beifall Max
Hr. Weizel der Sänger könnte bei gründlichen Studien wirk
lich ein guter Max ſein; er war es aber namentlich in tak-
tiſcher Beziehung nicht und zeigte ſich unſicher in allen Piè-
cen! Hr. Jooſt war als Caſpar in ſeinem Elemente, obwohl
auch er einige Unglücksfalle zu beklagen hat, und mehrere Text-
verwechſelungen herauspolterte. Die Darſteller der Neben-
partieen verdienen Lob. Der Feuerwerker machte in der
Wolfsſchlucht wenig Feuer, aber entſetzlich viel Qualm!!

Roſſinis Barbier von Sevilla wird in der nächſten Zeit
wiederholt wir machen die Freunde harmloſer Lachluſt noch-
mals auf dieſe Darſtellung aufmerkſam; Hr. Friedhoff iſt
als Dr. Bartolo ergoötzlich, er kurirt ſelbſt politiſche Hypochon-

G. Nauenburg.drie radical!

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Ge,lde.)

Halle den 14. December.

Weizen 1 15 A bis 2 M XRoggen t 10 16 3Gerſte 25Hafer 23 9 27 6Nordhauſen den 14. December.
Weizen 1 22 V bis 2 Gerſte 1 bis 1 6Roggen 1 12 5 1 2 18 Hafer 24 7 2 26Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Magdeburg den 14. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 45 Gerſte 24Roggen 32 2 Hafer 21 23KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles nominell.
Quedlinburg, den 11. December. (Nach Wispeln

Weizen 32 40 Gerſte 25Roggen 36 38 Hafer 22Raff. Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl der Centner 11 12
Leinöl der Centner 12 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 15. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 16. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 14. December 7 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. December.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Reiter a. München. Die Hrrnu.
Kaufl. Simon a. Leipzig, Koch a. Frankfurt, Hagemann a. Paris,
Laubenheimer a. Frankfurt a M. Hr. Gutsbeſ. Moritz Hettger a.

27
25

Schlemsheim. Hr. Rittergutsbeſ. Wuthenau a. Berlin. Die Hrru.
Partik Ulrich u. Ohmenhaus a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Oberſtlieut. v. Gansauge a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Müller a. Kiel, Simon a Hamburg, Lehmann a. Magdeburg.
Hr. Rent. Reichard a Beriin. Hr. Aſſeſſor Herrmann a. Naumburg.

Goldnen Ring Hr. OAmtm. LKüttich a. Sittchenbach. Die Hrrnu.
Amtl. Jäckel u. Pitſchke a. Sandersleben, Knauer a. Hohenthurm.
Hr. Mühlenbeſ. Schlüter a. Efſterode. Die Hrru. Kaufl. Kühlberg
a. Sondershauſen, Lünemann a. Erfurt.

Engliſcher Hof 3 Hr. Berg u. Hüttendirector Nöggerath a. Beuthen.
Hr. Prof. Steinert a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Finck a. Croſſen. Die
Hrru. Kaufl. Enger a. Berlin Ebner a. Halberſtadt.

Golduen Löwen: Die Hrru. Hofſchauſp. Schönerſtedt u. Arendt a.
Dresden. Die Hrru. Lehrer Leunert a. Darmſtadt, Teuſcher a. Braun
denburg. Hr. Kaufm. Kappſtein a. Leipzig. Hr. Oekon. Jnſpector
Schlitter a. Gelnhauſen.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Voß a. Sar
dam Jüngken a. Reinsdorf. Hr. Amtm. Kaulitz a. Heygendorf. Hr.
Major v. Dohren a. Königsberg. Hr. Lieut. Rudolphi a. Erfurt.
Hr. Oberförſter Reimann a. Elſterwerda. Hr. Oberpred. Düring
a. Brandenburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Reißbach u. Frau v. Gommen
a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Käſeberg a. Magdeburg Leitzel a.
Bremen, Georg a. Leipzig Thomas a. Berlin.

Schwarzen Bärz Hr. Blumenfabrik. Schüßler a. Chemnitz. Hr.
Leinwandhlr. Mühlhaus a. Kirchworbis. Hr. Geſchäftsm. Wolf a.
Raguhn. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla.

Goldne Kugel: Hr. Beamter Pallas a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ.
Räder a. Meiningen. Hr. Lieut. Meyer a. Berlin.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Hartenſtein a. Prag,
Gehrhardt a. Elberfeld. Hr. Rent. Bieler u. Fräul. Trautmann g.
Leipzig. Frau v. Stegner a. Berlin.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Lange a. Naumburg, Calm
a. Magdeburg. Hr. Jngen.-Major Philipp a. Kaſſel. Hr. Profeſſor
Sachſe a. Heidelberg. Hr. Rittergutsbeſ. Bomsdorf a. Sangerhauſen
Frau v. Golze a. Potsdam.

Dienstag, den 17. December Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
(letzte in dieſem Jahre)

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

G



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der

Einſaſſen des Saalkreiſes, daß aus dem-
ſelben 630 Landwehrleute und Reſerviſten
zur Fahne einberufen worden ſind.

Der Ausſchuß der Landwehr Unter-
ſtützungsCommiſſion hat die Verhältniſſe
der Familien derſelben auf Grund der An
gaben der Ortsbehörden und der Vorſteher
der Unterſtützungsbezirke der ſorgfältigſten
Prüfung unterworfen, und 319 Familien
als unterſtuützungsbedürftig anerkannt.

Die fortlaufenden Unterſtützungen an
dieſelben betragen 761 Thlr. monatlich,
die einmalige Unterſtützung 72 Thlr. Mit
Auszahlung der Unterſtützung ſind die
Ortsbehörden von mir unterm 13. d. M.
beauftragt.

Halle, den 15. Decbr. 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
I 2

Holzauction
in der Oberförſterei Zöckeritz,

Unterforſt Mühlbeck.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa:

6 eichenen Nutzſtücken,
180 kiefernen Bauſtämmen,
20 vergl. Scheitklaftern,
14 Knuppelklaftern, und
80 dergl. Reisklaftern,

ſteht Termin an auf:
Donnerstag den 19. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr auf dem
diesjäbrigen s Holzſchlage des Un-terforſtes Mühlbeck, 8Foeſtore

Luittgenblatt.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit

dem Bemerken, daß ſich einige der zu ver
kaufenden Hölzer an der Ploddaer Grenze
befinden auch der Herr Foörſter Joſio-
neck zu Forſthaus Luittgenblatt über
die ſammtlichen Hölzer auf Verlangen in
den 3 letzten Tagen vor der Auction na
here Auskunft geben wird.

Zöckeritz, den 10. December 1850.
Königl. Oberförſterei.

arg Ein brauner Jagdhund, auf
den Namen Boncoeur hoöörend,

iſt abhanden gekommen. Gegeneine e angemeſſene Belohnung abzugeben bei

Louis Sturm,
Geiſtthor Nr. 1266.

Zwei einſpännige Wagen mit Pferden, verkauft der Gaſtwirth Zumpe im „Gol-
paſſend für Fleiſcher, Landbäcker oder ſon
ſtige Geſchäftsleute, der eine iſt noch ganzneu und kann auch zweiſpaännig gefahren

werden ſtehen zu verkaufen Rathhausgaſſe
Nr. 248 bei C. Naumann.

Wein- Verkauf.
Jn ſchöner reiner Waare empfehle ich:

46r Foöörſter
46r Geißenheimer

9 pro Friſche 9 1 Anker 44 Fl. 12 F.

10 1 44 130 m46r Stein Riesling 209 e 1 e 44 25
Medoc St. Estephe W 1 44 16Chatean Margaux excelusive Flaſche o 20 1 44 25F. A. La Baume.

Den Champagner der Herren Virchaux Freres in St. Blaiſe verkaufe
ich, um das CommiſſionsLager zu räumen, mit 16 I die Flaſche.

A. La Baume.

Louiv Schulze,
R uhrmacher in Halle, Ranniſche Straße

Nr. 540, neben der goldenen Roſe,
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
dem geehrten Publikum der guütigen Beachtung.

Literariſche Weihnachts Geſchenke
Ganz neu, von 1851!Germanta. Jahrbuch deutſcher Belletriſtik auf I851. Piit dem Portrait

und Facſimile von Max Waldau, und Beiträgen von Louiſe vonGall, Adolf Stahr Bernd von Guſeck, Heinrich Pröhle,ß
Alfred Meißner und Max Waldau. Jn engl. Einband mit reichen Verzierungen und Goldſchuitt Preis 22 Thaler.

Georg Volker. Ein Roman aus dem Jahre 1848. Von Otto Mül-
ler. Drei Baände. Preis 41 Thaler.

Griepenkerls Robespierre. Zweite Auflage. Jn elegantem Minia-
turformate gebunden mit Goldſchnitt. Preis 1 Thaler.

Sternberg's Deutſcher Gilblas. Ein komiſcher Roman. Erſter Band.
(Der zweite Band befindet ſich noch unter der Preſſe.) Preis 2 Thaler.

Vielliebchen. Liederbuch eines Viel liebenden Philoſophen. Von Hein-
rich Lier. Jn eleg. engl. Einbande mit Goldſchnitt. Preis 1 Thaler.

nen Pfeffer Eurer von Franz Schlodtmann in Bremen.)Vorräthig bei weit en Pfeffer Schwetſckelg (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.) in Halle.

Eine geſunde Amme findet ſofort ein
Unterkommen bei J. Lehmann, Schmeer-
ſtraße Nr. 481.

Verwalterſtelle. Ein Oeconomie-
Verwalter erhält Stellung durch das Com-
toir von Clemens Warnecke

in Braunſchweig.
Stickereien jeder Art werden gefertigt

bei C. Rudloff, Sattlermeiſter, Leipzi- Der Karpfenſchmauß in Weſtewitz ſoll
gerſtraße dem goldenen Löwen gegenüber nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag den

Nr. 281. December ſtattfinden.Bei De Lolme in Pranitz bei Oppin S
ſteht eine fette Kuh zu verkaufen. An den Dorſſchulmeiſter

Re“kel.
600 Centner Heu Jm Bivouak der Kamm Dir ſchwillt,

Wo man mit Bier den Blutdurſt ſtillt,
Jm Schlafrock und Pantoffeln ſtreitet,
Die Ofenbank gemüthlich reitet;
Da zeigteſt Du uns im Gedicht,
Den Eſel, den der Hafer ſticht.

Hupe.

denen Herz.“

Union.
Dienstag den 17. d. M. Ballotement.

Der Vorſtand.



Das Verliner Herren Kleider Magazin,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr. S
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte die größte Auswahl eleganter Herren Garderobe zu verhältnißmäßig billigſten Preiſen. Das La
er enthält: die feinſten Fracks und Leibröcke, Tuchröcke in den modernſten Farben, wattirt und unwattirt, die feinſen Bournuſſe, Sackpalletots, Tweens in Tuch Buckskin, Syberjenne, Caſtorin, Flauſch und allen modernen

Stoffen in hellen und dunkeln Farben; Tuch und Buckskin- Beinkleider in ſchwarz und couleurt die größte Auswahl
Weſten in Wolle, Seide und Sammet. Beſonders aufmerkſam wird gemacht auf eine reiche Auswahl von doppelt wattirten

Schlaf- und Hausröcken in allen Stoffen.
Alle Gegenſtände, welche zu Weihnachtsgeſchenken gekauft werden, werden mit größter Bereitwilligkeit nach dem Feſte um

e falls dieſelben nicht paſſen oder nicht gefallen ſollten.
Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.

Die Buchhandlung von F. ICuhnt in Eisleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern, Geſell
chafts- und Kinderſpielen, Klaſſikern, Kochbüchern, Atlanten, Erdgloben, ſowie eine großeWewahl von Reißzeugen, Farbenkaſten, Schreib-, Zeichnen- und Notenbüchern, Faberſchen

Bleiſtiften, Stahlfedern, Federpoſen, Brieftaſchen, Notiz und Stammbüchern, Schreib- und
eichnenmappen, Bilderbogen, ſowie ſämmtliche Schreib- und Zeichnenmaterialien zu den billig-
n Preiſen.

Die Pus und Modewaarenhandlung
von J. W. Wieſe in Halle, Schmeerſtraße Nr. 466,

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager zu bekannten billigen Preiſen.

Musilkaalien.
In der G. C. Knapp'schen Buch-

und Musikalienhandlung Schrödel
Simon) in alle sind so eben in zwei-
ter Auflage angekommen

4 Stück fette Schweine ſind zu ver-
kaufen Rittergaſſe Nr. 685.

FamilienNachrichten.
Violinen Guitarren Hor- Entbindungs-Angeige.

ner, Trompeten und Flöten, Statt beſonderer Meldung die ergebene
für Kinder empfiehlt billigſt Anzeige, daß heute meine liebe Frau, geb.
der Jnſtrumentenmacher Wie Rummel, von einer geſunden Tochter

G demann, Mittelſtr. Nr. 157. glücklich entbunden wurde.
Jüdendorf, den 12. Decbr. 1850.Eppner W. V. Souvenir deTharand. Deux Feuiliets d'Album pour Vieh-Auetion. Wilke, P.

Pfte. déd. à S. M. la Reine de Saxe. Es ſollen Donnerstag den 19. d. Mts. eEntbindungs- Anzeige.Mittags 1 Uhr bei Schüler vor dem
Leipziger Thor Nr. 10, 14 Stück theils

theils ſchlachtbare Kuühe, meiſtbie-

Pr. 1 Fr. 50 e. 12Romance Theilnehmenden Freunden und Ver-Beethoven, L. V. wandten die frohe Nachricht, daß meineOp. 40 et Polonaise Op. 42, transer. fette,
pour le Piano par F. W. Eppner.

Pr. à 10 u. 15 Ngr.
V Zweite Auſiage.

Buch- u. Kunsthandl.zu I. Bee waret An haben
Almanach zum Lachen für 1851.

Preis 5
Reifſtangen und Korbweiden

aller Größen ſind noch in jeder Quanti
tät zu verkaufen.

Halle, Weingarten. Elitzſch.

Keine Meß-, ſondern ſelbſt gefertigte Keifelacke, ſo wie lederne

Schulmappen und Taſchen bei
Fr. Lange.

tend verkauft werden. Für jede erſtandene
Kuh werden 2 Aufgeld erlegt, und
kann das Vieh bis Ende d. Mts. ſtehen
bleiben.

Es iſt mir vorigen Donnerstag den
12. d. Mts. ein dunkelbrauner Jagdhund
zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten abholen bei

Fr. Thiele jun. in Löbnitz a/G.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 18. December 27ſte Vorſt.

im Pr.-Ab.
„Deborah“,

Volksſchauſpiel in 4 Akten v. Moſenthal.
Frau Werner vom Stadttheater

in Bremen.
r

Gebanerſche Buchdruckerei in Halle.

liebe Frau Amalie, geb. Zimmermann,
heute Mittag 2 Uhr durch Gottes Gnade
von einem geſunden Mädchen glücklich ent
bunden worden iſt.

Lebendorf bei Coönnern,
am 13. December 1850.
Franz Eduard Taube, Paſtor.

Todes-Aneige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe ſtarb am 9. d. M. an den Folgen
eines Magenübels unſer geliebter Gatte,
Vater und Bruder Ernſt Mie, Doctor
der Medizin und Chirurgie, in ſeinem

63ſten Lebensjahre, was wir auswartigen
Bekannten, um ſtilles Beileid bittend,
nur auf dieſem Wege anzeigen.

Schraplau, den 13. Decbr. 1850.
Die Hinterbliebenen.



an zuſtehenden Rechte in das hieſige Ge

Beilage zu Nr. 294 des Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 17. December 18550.

richtsDepoſitum einzuliefern. Wenn die BekanntmachunBekanntmachungen. ſem offenen Arreſte zuwider dennoch Etwas Die Stelle des Surgermeiſters hieſigen

Retourbriefe. an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand Orts, mit welcher ein Jahresgehalt von
1) An Schlüter in Eckartsberga. 2)

An v. Oſtrowski in Erfurt. 3) An
Wetter in Dingelſtädt. 4) An Ber-
ner in Zeitz. 5) An Schönbrod in
Frankfurt a M. 6) An Schatz in Wit-
tenberg. 7) An Göldner in Magdeburg.
8) An Glenz in Schleibnitz. 9) An
Schulz bei der 5ten Comp. 2ten Bat.
11ten Landw. Reg. (ohne Beſtimmungs-
ort). 10) und 11) An J. A. Lange in
Leipzig. 12) An Range in Hſterode,
nebſt 1 Packet gez. IK. 13) An den

Kanonier der Aten Reſerve-Feſtungs-Comp.
(ohne Namens- Angabe) in Pr. Minden,
nebſt 1 Pack gez. C. J. Nr. 1. 14) An
die Wittwe Plötz hier. 15) An Kathe
in Braunsberg. 16) An Wilcke in Po-
ſen. 17) An Reichardt in Friedeberg
i. d. Mark. 18) An Fiedler in Wei-
ßenſee. 19) Moritz in Berlin. 20) An
Breinig in Großenhain. 21) An Jung
in Merſeburg. 22) An v. Gaugreben
auf Gut Ewig in Weſtphalen. 23) An
Senf in Naumburg. 24) An Buhl-
mann in Berlin. 25) An Sickel hier.
26) An Schierbaum vor dem Stein-
thor (ohne Beſtimmungsort). 27) An
Mumeltheiz in Politz, nebſt 1 Packet
p. Adr. 28) An Ulrich in Boragk bei
Mühlberg a. d. Elbe. 29) An Jaenſch
in Berlin, nebſt 1 Packet gez. H. E. J.
30; An Rödiger in Potsdam. 31) An
Wankel in Magdeburg. 32) An Wer-
necke daſelbſt. 33) An Leiter in Calbe.

gezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, 400 verbunden iſt, ſoll vom 1. Ja-
ſo wird ſolches fur nicht geſchehen geachtet nuar 1851 ab anderweit beſetzt werden.
und zum Beſten der Maſſe anderweit bei Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre
getrieben werden; wer aber Etwas ver Meldungen dem unterzeichneten Stadtver-
ſchweigt oder zurückhält, ſoll noch außer ordnetenvorſteher möglichſt bald einzuſenden.
dem alles ſeines daran habenden Unter-; Bitterfeld, den 2. December 1850.
pfandes und andern Rechtes fur verluſtig M. Martin.
erklärt werden.

Am Markt Nr. 822 2te Etage ſind 2Halle, den 27. Novbr. 1850.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht. Stuben, Kammer und Vorſaal zum 1. Ja

nuar zu vermiethen.I. Abtheilung.

Stell Lampen in Neuſilber, Meſſing und lackirt
verkauft zum Einkaufspreis

H. ers,Leipziger Straße Nr. 282.
Die Papier u. Buchbinderwaarenhandlung

Julius Bürger, große Steinſtraße Nr. 159,
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr wohl aſſortirtes Lager von Schreib-, Brief-,
Zeichnen- und Luxuspapier, und alle Schreib- und Zeichnenmateriag-
lien zu billigen Preiſen.

Cigarren-Etuis, Porte-Monnaies, mit und ohne
Stickerei, Brieftaſchen, Notizbücher, Albums, Stammbücher in rei
cher Auswahl bei Julius Bürger.

34) An Wibag in Leipzig. 35) AnLinße daſelbſt. 36) An Dertz in Hal
verſtadt, nebſt 1 Packet gez. C. D. Nr. 12.
37) An Elſte in Elben.
in Hamburg.

Halle, den 14. December 1850.
Poſt -Amt.

Von dem unterzeichneten Königlichen
Kreis Gericht I. Abtheilung iſt über das
Vermögen des am 19. Auguſt d. J. hier
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Hugo Al-
win Kälberlach heute der Concurs er-
öffnet. Es werden daher alle diejenigen,
welche von dem Gemeinſchuldner Etwas
an Effecten, Waaren und andern Sachen

38) An Löwe n

Kalender, Cigarrenkaſte

oder an Brieſfſchaften hinter ſich haben,
oder an denſelben Zahlungen zu leiſten
verbunden ſind, hierdurch aufgefordert,
weder an deſſen Erben noch an ſonſt Je-
mand das Mindeſte zu verabfolgen oder
zu zahlen, ſondern dem unterzeichneten Ge-
richte ſofort anzuzeigen und die Gelder
oder Sachen mit Vorbehalt der ihnen dar-

Schreibebücher, Bilderbücher, engl. Schiefer-
tafeln in Dutzenden und einzeln äußerſt billig bei

Julius Bürger.
Albert Henselh, alte Poſt,

empfiehlt verſchiedene fertige Stickereien als:

iſten, Viſitenkarten-halter, NRuhekiſſen, Körbchen, PorteMon-
naies, Cigarrentaſchen u. Brieftaſchen.

Echte Sammettaſchen mit Stahlbügel, dergleichen auch in

Plüſch, Reiſetaſchen, Geldbörſen, Klin-
gelzüge, Gummihoſenträger, das Schönſte was es
n Gürtel un Cravatten-Bändern ziebt, Haar
bürſten und Handſchuhe in allen möglichen Sorten empfiehlt

Albert Mensel, alte Poſt.
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Extra feinen alten Jamaiea n
RNum, à 25 V bis 13

Feinen weſtindiſchen Rum, à 172
und 20

Havanna- und Surinam-- Zuk-
ker-Rum, à 15 die Weinflaſche
112/,

Schöne, ſtarke, rein und wohl
ſchmeckende Rumſorten zu niedri-
gen Preiſen von 79 I an bis 12

Arae de Goag,
Arae de Batavia bei

W. Fürſtenberg.

Citronat, beſten Genueſer,
Roſenwaſſer,
Roſinen, Corinthen, Farin-

Zucker, Melis und Rafſinade in
Broden,

Gewürze aller Art und friſche
Schmelzbutter empfiehlt zur Feſtbäcke-
rei zu den billigſten Stadtpreiſen bei beſter
Waare W. Fürſtenberg.

Nordhäuſer, Quedlinburger,
reinen Getreide-, ſo wie

Beſten gereinigten Brannt-
wein,

Aquavite, Liqueure und Rum
in Oxhoften, Eimern, Ankern und Quar-
ten verkauft zu den billigſten Preiſen und
empfiehlt den Wiederverkäufern insbeſondere

die Deſtillationsanſtalt von

W. Fürſtenberg.
Stralſunder Spielkarten von

v. d. Oſten, f. Wbhiſt, L'hombre,
Piquet, Eearté und feine deutſche
mit Kupferſtich,

Naumburger desgleichen, deutſche
von 6 x das Spiel an bis feinſte à 7
und 8 in der Niederlage bei

W. Fürſtenberg.

Düſſeldorſer Punſch Syrup
mit Wein,

Punſch-Extracte, zur Bereitung
eines ſchönen kräftigen, feinſchmeckenden
Punſches, zuſammengeſetzt aus feinem
RPum, Arac und friſchem Citronenſaft,
ohne alle fremdartigen Beſtandtheile, lie-
fert die alte bekannte Fabrik zu den billig-
ſten Preiſen à 15, 20 und 25

W. Fürſtenberg in Halle.
Neue ſüße Rheiniſche Pflau-

men empfing ich in beſter Waare,
Boöhmiſche,
Eine Partie ſüße Pflaumen und Bir-

nen verkaufe ich zu billigen Preiſen.

2W. Fürſtenberg.
8 Mittwoch 18./12. um 12 Uhr inO Glaucha,

10

Die Eröffnung ſeiner n
Oonditoreiwaaren Ausstellung

zeigt ergebenſt an

O. Ferd. Fcrar.
e Eben eingetroffen

der erſte Band
von der

National Vibliothek
der Deutſchen.

Enthaltend

die Meiſterwerke unſerer Claſſiker
in hundert Bänden.

Verlag des Bibliographiſchen Jnftituts in Hildburghauſen u. New ork.
Wir müſſen bekennen, ſo Schönes und dabei ſo unbegreiflich Wohlfeiles

iſt dem Publikum noch niemals geboten worden.
Jeder Band, im größten Schillerformat hält 350 bis 400 Seiten. Der Druck

iſt gut, das Papier ausgezeichnet, und der Einband ganz modern, elegant und mit gol-
denem Schnitt. Die Bibliothek wird in den reichſten Bücherſchränken eine Zierde ſein.

Und der Preis? Er iſt kaum glaublich! nur I2 Silber oder Neu-
Groſchen für jeden Band wenn auf die ganze Sammlung ſubſcribirt wird. Ein-
zelne Bände dürfen wir zu Thaler verkaufen.

Um die Anſchaffung zu erleichtern, werden nicht über 3 oder 4 Bände monatlich
ausgegeben. Die ganze Bibliothek kommt folglich binnen 2 Jahren in die Hände
der Beſteller.

Ausführliche Proſpekte ſtehen auf Verlangen Jedermann gratis zu Befehl.
Noch erlauben wir uns im Jntereſſe unſres Publikums eine Bemerkung. Es giebt

ſich bereits eine ſehr große Theilnahme für das vortrefflich ausgedachte Unternehmen
kund. Es iſt alſo räthlich und uns lieb die Beſtellungen darauf recht bald zu erhalten
denn das Verlags- Jnſtitut zeigt an, daß die Ordres in der Reihenfolge, wie
ſie eingehen vollzogen werden ſollen. Späte Aufträge werden daher vielleicht lange
warten müſſen bis die Expeditionsreihe an ſie kömmt.

Halle. G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schroedel u. Simon.)
Cönnern. A. Loſſier.

Eine reiche Auswahl Kaffee- und Thee-Ser-
vice, Kaffeemaſchinen und Chocoladenkannen, ele-
gant und einfach decorirt, empfiehlt

A. L. Wiebechke, Brüderſtraße.

Porzellan Puppenköpfe in allen Größen, Ar-
3me und Füße, empfing I. Wiebeche.

Zur Erinnerung an den Jahrmarkt für
ein modeliebendes Publikum. du

ut-,Ein auswartiges Seidenbandlager, beſtehend in Hauben-,
Schärpen-, Kragen- und Gürtelbändern, befindet ſich in großer Aus-
wahl und zu den allerbilligſten Preiſen nur auf dem Markte, ſchraäg über bei dem
Herrn Kaufmann Friedrich Arnold, an der Ecke der Schnittwaarenreihe.



un

S Das Neueſte und Nützlichſtej als Weihnachtsgaben für Kinder von
3 bis 12 Jahren!!!,

Durch eigene Anſchauung möge man ſich in jeder Buchhandlung Deutſchlands und der angrenzenden Länder von dem Wer-
the nachverzeichneter Kinder Bilder Bücher überzeugen, welche in der Hoffmanniſchen Hofbuchhandlung in
Weimar erſchienen ſind und zu den beigeſetzten Preiſen überall vorräthig gehalten werden, in Halle in G. C. Knapp's
Sort. Buchh. (Schroedel u. Simon), in Cönnern bei A. Loſſier:

I. Licht- Bilder aus den Tages Zeiten. Einblicke in die Natur und in das Leben für Kinder
von 4 bis 12 Jahren. Mit 41 fein colorirten Abbildungen zu 35 kleinen Erzählungen in Verſen.

Jn 4. elegant gebunden in reich colorirten Umſchlägen. Preis 1
II. Licht Bilder aus den Jahres Zeiten. Zur Anſchauung der Natur und des Lebens,

für Kinder von 4 bis 12 Jahren. Mit 40 fein colorirten Abbildungen zu 36 heiteren Geſchichtchen in Verſen.
Jrn 4. elegant gebunden in reich colorirten Umſchlägen. Preis 1 15

III. Spiegel Bilder für das zarte Kindesalter. Eine Sammlung anziehender Ge
ſchichtchen für Kinder von 3 bis 7 Jahren. Mit 22 fein colocirten Abbildungen zu den Erzählungen: Naſch
mäulchen, Fratzenſchneider, Schmutzlieschen, Vielfräschen und Hanschen Hampelmann.

In 4. elegant gebunden und in reich colorirten Umſchlägen. Preis 261/,
IV. Neue Spiegel- Bilder für das zarte Kindesalter. Eine Sammlung belehrender und

erheiternder Geſchichtchen für Kinder von 3 bis 7 Jahren. Mit 37 fein colorirten Abbildungen zu den
Erzahlungen: Haſelnußſtrauch, Trotzköpfchen, Lerhe, Taube, Schlafratz, Hähnchen und Hühnchen, Tannenbaum,
Kratzbürſtchen, die kleine Marzipill. Jn 4. elegant gebunden in reich colorirten Umſchlägen. Preis 261/,

Was die Ausſtattung dieſer vier Weihnachtsbücher anbelangt, ſo iſt ſowohl hinſichtlich der Jeichnung als des Co
lorites, Druckes und Papieres r Sorgfalt verwendet, ſo daß ſie als eine der hohen Bedeutung
unſeres ſchönſten Feſtes würdige Gabe angeſehen werden körnen. Beſondere Rückſicht wurde ber Anfertigung dieſer
vier Bilderbücher darauf genommen, daß das Anſchauungsvermögen der Kinder weder durch Zeichnung noch
Colorit irre geleitet werde und eine vorzüglich ſchöne große Schrift des Textes zu den Bildern
wurde gewählt, damit dieſe Werkchen zugleich mit Vortheil und Luſt bei dem erſten Leſeunterrichte
angewendet werden können.

Gewiß werden dieſe Werkchen allen Kindern von 3 bis 12 Jahren eine ſehr willkommene Erſcheinung unter
dem brennenden Chriſtbaume ſein.

Trockene Hefe
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte täglich

friſch Moritz Foörſter.
Nächſte Woche Mittwoch und Freitag

Broihan bei Hermann Rauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Handſchuhe
von allen Sorten, in Glacé, Waſchleder,

9W
r e e amWaiſenhauſeenpfehit e oper t n. empfiehlt
er lange Präſentpfeifen und Beruhi-

e à St. 15 Sgr.,Se Geſellſchaftspfeifen mit ächtem,
in friſcher e e ne leenten Sor- rohen Meerſ aumko p f, à Stück
ten offerirt J G. Grosse. OPfund große Roſinen für 1 15 Sgr. bis 222 Sgr.,

eerreeeeeeeeeeeeeeeene

V Wallnüſſe! rin geſunder ſchöner Waare verkauft

S ne als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.



Auction.
Donnerstag den 19. d. M., Vormit-

tags 11 Uhr, ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr.
67 im Laden: 2 noch faſt neue Laden-
tiſche u. dgl. Ladenregale meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Feinſter orientaliſcher NRäucher-
Balſam.

Einige Tropfen davon auf den warmen
Ofen oder Blech gegoſſen, ſind hinreichend,
das Zimmer mit dem angenehmſten Wohl
geruche anzufüllen, ohne zum Huſten rei
zende Dämpfe zu verbreiten, daher derſelbe
mit Recht als vorzugliches Räuchermittel
empfohlen werden kann.

Jn beſter Güte fortwährend in Com-
miſſion zu bekommen in Flaäſchchen à 5

und 23 bei Herrn
Wilh. Fürſtenberg in Halle.

Ed. Oeſer in Leipzig.

Müffe von Nerz, Biſam, Gennotte
und anderem feinem Pelzwerk, Pelzkrau
ſen und Fußkörbchen empfiehlt in reich
haltiger Auswahl

F. Zimmermann
am Markt.

Winter- Buckskin, feinſte Glacé- und
waſchlederne Handſchuhe bei

F. Zimmermann.

Sehr dauerhaft gehäkelte
Damentaſchen, Hauskäppel für Herren
und Geldboörſen empfiehlt billigſt

F. Zimmermann.

Feinſten JamaieaRum, feinen
Leward-RKum und ord. Rum, das
Qrt. von 1 an bis 10 Feine
Medoe und Rheinweine, 18AGr
Naumburger rothe und weiße Weine
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Sehr ſchöne böhmiſche Pflaumen,
desgl. ſächſiſche empfiehlt billigſt

Otto Thieme Neumarkt.

Beſtes Genueſer Citronat und
Citronen- Oel billigſt bei

Otto Thieme.

Aufs Feinſte marinirte
Heringe vei

Julius Kramm.

Preiſen zu verkaufen.ligen

Günstiger Weihnachts-Dinkauf.
Durch eine recht vortheilhafte Zuſendung ſind wir in den Stand geſetzt, 00

Roben der ſchönſten und neueſten Muſter Mouſſelin de laine, die
modernſten einfarbigen und changirten Kleiderſtoffe und viele
andere zu Geſchenken ſehr entſprechende Artikel zu überraſchend bil

Wir bitten unſere geehrten Kunden auf unſere Firma genau zu achten.

GreenLeipziger Straße Nr. 324.

Chriſtbaumverz
bei

ierungen in großer Auswahl
D. Lehmann, onbon-Fabrikant.

Damentaſchen,
mit und ohne Stablbügel, empfiehlt G. Vaccani (Neunhäuſer).

Das Neueſte von Cigarren-Etuis, Porte-Monnaies
und Brieftaſchen in größter Auswahl bei

G. Vaccani (Neunhauſer).
Das Neueſte in Cachenez für Herren

und Damen in den verſchiedenſten Stoffen
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Herrmann Sehöttler.
Aechte Schildkröt- Kauzkaämme, ſowie

imitirte Schildkröt-Kämme modernſter Form

bei Herrmann Sehöttler.
Schreibzeuge, beſonders die neu erfun-

denen Pompiers in eleganteſter Form wel
che die Tinte ſtets rein und gut erhalten,
Briefbeſchwerer in Alabaſter und Criſtall bei

Herrmann Schöttler.

und Buchsbaum- Maſerholz, ſämmtlich
mit Schildkröte ausgelegt, ſowie ſehr ſchöne
Müllerdoſen, beſonders zu Weihnachtsge-
ſchenken paſſend, kann wegen vortheilhaften
Einkaufs ſehr billig offeriren

Herrmann Schöttler.
Sehr ſchöne Uhrhalter, Neceſ-

ſaires, Schmuckkäſtchen, Schreib-
euge und Briefbeſchwerer in Glas,
orzellan und Alabaſter empfiehlt als paſ

ſend zu Weihnachtsgeſchenken
Carl Haring.

Aecht franzöſiſche Tabatièren in Buffel b

Auf ganz ſichere ländliche Hypothekenwerden zu Neujahr geſucht d
1800, 2600, 4000 und 5000 Die
Papiere, woraus die Sicherheiten ſich erge
ben, habe ich in Händen und bitte um
gütige Beachtung. J. G. Fiedler, kl.Steinſtraße Nr. 209. s t

Hamburger Preßhefe,
deren vorzügliche Güte hinlänglich bekannt,
empfange bis zum Feſte von jetzt ab täg
lich friſch. Aug. Schulze,

Ober-Leipziger-Straße Nr. 1649.

„Eeslh friſ Be Auſtern
ulius Kramm.

Friſche Sprotten bei
Julius Kramm.

E e kkeSe e 3
FamilienNachrichten.

Entbindungs-Angeige.
Heute Nacht wurde meine Frau von

einem Madchen glücklich entbunden.
Halle, den 15. December 1850.

Bredſchneider.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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